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vorhanden ift, da einftweilen nur der jchwache Verkehr zum Oberpregel und zur 
Alle in Betracht kommt. Die Streden zwifchen Tapiau und dem Königsberger 
Seehafen bilden dagegen einen Theil der wichtigen Wafjerjtraße, welche Königs- 
berg mit dem litauifchen Hinterlande verbindet, früher Polnifche Wittinnenfahrt 
genannt. Von Tapiau aus führt fie durch die Deime umd den Großen Fries 
drichsgraben oder über das Kuriiche Haff nach dem Vtemonienftrom und dem jitd- 
lichen Mündungsarme des Memelftroms, der Gilge. 

2. Grundrißform. 

Das Pregelftromthal weicht überall nur wenig von der oftweftlichen Nich- 
tung ab, wogegen der Stromlauf jelbjt zahlreiche Krümmungen in jeinem Thal- 
grunde bejchreibt. Bei der Deime verhält fich die Sache umgefehrt, wie aus 
folgender Tabelle hervorgeht. 

Ä Lauf | Thal-| Euft- | Sauf- | Thal- | Strom- 
Stromftrede länge | länge | linie Entwielung 

| km | km | km % | %o | °%% 

| 

Snftermündung— Gr.-Bubainen. . . . . | 10,3 8,8 84 1.417,0 4,8:1..22,6 
Gr.-Bubainen— Aurinnemimdung . . . . | 11:3 871 81120909| 36 345 
Aurinnemindung—Taplacden 21 16,4 111-1: |.10,9.9.47,7 158-|. 50,5 

Tapladen_Alemindung . - 2... | ı1ı| ge| 8s| sı| 91| 945 
Allemündung— Deimeabzweigung . [15,5 |10,8: |. .102 |..50,5 1,021.,52;0 
Deimeabzweigung-Spibtug . » . . . | 235 | 181 | ız6 | 29,8 | 2,8 | 33,5 
Spigfeug Mägdebh . -. ..... | 127 1.105. 1.100.| 210 50.1270 
Mändeloh--Hollander Baum... . 11,7], 98]. 95.194] 32] 232 
Holländer Baum Mündung . . 2... | 82) 781. 78.511.008. 51 

Pregelfttom im Ganzen 126,7 | 94,7 | 98,0 | 8338| 1,8 | 36,2' 

Deime | 37,1 | 338 | 270 | 98| 25,2 | 374 = 

Während Pregelftrom und Deime fast gleich große Steomentwiclung be- 
figen, vührt diejelbe bei der Deime vorzugsweije von den Krümmungen des Thales 
her, das mit zwei janften Gegenfrümmungen bis zur Eijenbahnfreuzung bei 
Schelecken gegen Nord-zu-Oft und dann mit einem flachen Bogen an Labiau vor- 
über gegen Weftnordweft nach dem Kurifchen Haffe zieht. In diefem Thale hat 
die Deime bi8 Gr.-Schmerberg einen auffallend geftreckten, mehrfach fait gerad- 
Imigen Lauf, vermuthlich in Folge von Begradigungen, die vom Deutjchen Orden 
und wohl auch fpäterhin dort vorgenommen worden find. Sn einem Aufjate 
über „die Entftehung des Flußlaufes der Deime“ (von Dr. A. Zwed, Altpreuß. 

Monatsjchrift, Bd. 23) werden gefchichtliche Zeugniffe dafür aufgeführt, daß diejer 
Miündungsarı des PBregelftroms von den Ordensrittern für ihre Litauerfahrten 
benugt und in der zweiten Hälfte des 14. Jahrhunderts Tanalifirt worden ift. 
Die an der oberen Strecte ausgeführte Begradigung erfolgte wahricheinlich nach 
und nach in einem langen Zeitraume, da noch im Anfange des 18. Yahrhun- 
derts alte Schlenfen zu erkennen waren. Den wichtigjten der ehemals ausge-
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führten Durchftiche bildet die jegige Anfangsjtrecfe der Deime von Tapiau bis 
unterhalb Kl.-Schleufe, die 1351 als Neue Deime an Stelle des urjprünglich 
weiter oberhalb (etwa bei Km. 70) abzweigenden Stromlaufs fünftlich hergeftellt 
wurde. Bei Betrachtung der wafjerwirthichaftlichen VBerhältnifje kommen wir 
hierauf nochmals zurück. Die untere Strecke der Deime erjchien offenbar zu jener 
Zeit einer Begradigung weniger bedürftig. Sie weit jegt feine großen über- 
mäßig jcharfen Krümmungen auf, nachdem die jehärfiten, für die Benugung und 
Inftandhaltung der Wafjerftraße läftigen neuerdings durch jpäter zu betvachtende 

Arbeiten bejeitigt worden find, ohne daß hiewmit jedoch eine wejentliche DBer- 
fürzung der Lauflänge erfolgt wäre. ine Veräftelung in Ntebenarme zeigt fich 
bloß bei Labiau, wo zum Schuge der Oxdensburg und für die Zwecte des 
Wafjerverfehrs nach der Gilge mehrfach Emgriffe in die natürlichen VBerhältniffe 
jtattgefunden haben. Der jegige Stromlauf tft dort 1772 jehiffbar gemacht und 

1869/71 mit einem Durchftich begradigt worden, um den durch die Stadt führen- 
den Schloßgraben als Wafjerftraße zu exjeßen. 

Der Oberpregel hat nur an wenigen Stellen einen gejtreckten Yauf, nament- 
lich an der Imftermündung, von Gaizuhnen bis Kl.-Bubainen, unterhalb der 
Drojemimdung und bei Stemohnen. m Anfange des vorigen Jahrhunderts 
fcheint die Verjchüttung des Stromthales an der Einmündung des Angerapp- 
thales derart vorgejchritten gewejen zu fein, daß 1724 ein DVBorfluthlanal anz 
gelegt werden mußte, der die nordwärts abgebogene Angerapp in fehlanfer Linie 
nach der jegigen nftermündung führte (vgl. S. 375). Auch an dem Bregelftrome, 
welcher zunächit neben dem vechtsfeitigen Thalvande bei Vtettienen und dam quer 

über das Thal nach dem Linfsfeitigen Nande bei Gaizuhnen fließt, follen Ar- 

beiten vorgenommen worden fein. Wahrfcheinlich ift damals der bei Leipeningfen 

und Zwion gelegene Alte Pregel, dem noch jet bei großen Hochfluthen eine 
Seitenftrömung des Hochmwafjers folgt, abgefchnitten worden, um die gewöhnliche 

Abflußmenge im Linfsfeitigen Arme, dem jegigen PBregelftrome, zufammenzuhalten. 
Seine jehärfiten Krümmungen, welche fir den Schiffahrtsbetrieb zu Hinderlich 

waren, find beim Ausbaue des Stromlaufs in den fünfziger Jahren abgeflacht 
und jtellenweife mit Eleinen Ducchftichen bejeitigt worden. Die größte Ver: 
fürzung der Lauflänge um 0,6 km erfolgte beim Abbruche des Bubainer Mühlen: 
wehres 1885/87, indem der Bogen des Hauptarmes abgejchnitten und der ehe- 

malige Schiffahrtfanal entjprechend erweitert und begradigt wurde. Unterhalb 
der Aurinnemiündung nehmen die Windungen des Oberpregel an Zahl und 
Schärfe zu, bejonders auf der durch ihre große Laufentwiclung ausgezeichneten 

Strece Taplacten— Allemündung, wo dicht hinter einander zahlreiche kurze Schleifen 
liegen, denen die Strömung bei großem Hochwafjer nicht zu folgen vermag, theil- 
weife mit weniger al3 50 m Halbmefjer. Obgleich auch hier einige läftige 
Schleifen in den fiebziger Jahren mit Durchftichen abgefchnitten worden find, 
bietet dieje Strece durch ihre ungünftige Grundrißform doch große Schwierig- 
feiten für den Schiffsverkehr und die Inftandhaltung. 

Beim Unterpregel vermindern fich die Entwicklungszahlen, je näher man an 
die Mindung fommt, gerade umgekehrt wie beim Oberpregel, bei welchem fie 
von oben nach unten ftetig zunehmen. Don der Allemündung bis zur Abzweigung
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der Deime ift die Laufentwiclung noch recht bedeutend. Jun Folge der wejentlich 
vermehrten Waffermenge find die Windungen des Stromlaufs erheblich größer, 
aber gleichfalls vecht Läftig, und das Hochwafjer kann ihnen ebenfalls nicht folgen. 
Der Stromlauf bewegt fich abwechjelnd nahezu fenfrecht zum Thalwege oder 

parallel mit demfelben, wobei die Uebergänge von der einen zur anderen Richtung 
meift jehe Scharfe Eeken bilden. Unterhalb Tapiau kommen noch mehrfach ähn- 

liche Anicte der Stwomlinie vor, die aber meiftens über 150 m, theilweife freilich 
weniger als 100 m Halbmefjer befigen, z.B. in den PBregelarmen, welche die 
Kneiphofinjel in Königsberg umjchließen, nur 40 bis SO m Halbmefjer. 

Bejonders fennzeichnend für die Eigenart der Stromftreden zwijchen Tapiau 
und Königsberg find jedoch die Spaltungen in langgejtreckte, zumeift parallel 
laufende, fanft gewundene Arme. Der erjte als Alter Pregel bezeichnete Neben- 
ar zweigt bei Vodollen (Km. 84,3) linfs ab und mündet unterhalb Langendorf 
(Km. 87,2) zurücd. Dex zweite Nebenarm geht vom Stredefrug (Am. 92,2) zum 

Abfluffe des Woriener Sees, dem Lackjtrome, der fich bei Km. 94,4 mit dem 
Pregelftrome vereinigt. Schließlich erfolgt anı Spigfruge (Am. 95,6) die Spal- 

tung in zwei gleichwerthige Arme, die exit unterhalb der Sneiphofinjel wieder 

endgültig zufammenfliegen (Km. 118,9), nachdem fie unweit Horft, am Mägpde- 
loch bei Arnau und oberhalb des Kneiphofs mit einander in Verbindung ge- 
treten find. Zur Hochwafferzeit bilden fich noch mehrere andere Nebenjtrömungen 
aus, deren Wege durch die im TIhalgrunde vorhandenen Schlenfen bezeichnet 
find. Man fteht, daß diefer untere Theil des Bregelftromthales, ähnlich wie das 

Dderftronthal von Schwedt bis Stettin, al3 ein erjt in jüngiter Vergangenheit 
landfejt gewordenes Miündungsbeden aufzufafjen ift, in welchem noch mehrere 
Seeflächen an den früheren Zujtand erinnern. Se weiter die Verlandung von 
oben nach unten vorwärts jchreitet, um jo mehr beginnt der Kampf zwifchen den 

Nebenarmen, der jo lange währt, bi8 einer von beiden unterliegt und zum Alt- 
laufe wird, da der Hauptarm feine Abzweigung mit einer Barre abfpertt. 

Hwifchen Tapiau und dem Spigfruge ift diefer Kampf in vollen Gange; unter 

halb des Spigfrugs bereitet er fich exit langjam vor. 
‚sn den legten Strecken des Bregelftroms unterhalb des Spigkrugs hängen 

die Abflugverhältnifje mehr vom Winde als vom Binnenwafjer ab. Durch die 

häufig eintretenden Sturmfluthen werden bedeutende Wafjermafjen zeitweife auf- 
gejtaut, die beim rajchen Umjchlagen des Windes mit großer Gejchwindigkeit ab- 
fließen. Die Spülung der ausgehenden Strömung wirkt dann jo kräftig, daß 

fi) von Königsberg abwärts dauernd eine einheitliche, jchlant geformte Rinne 

offen hält, deren £leinfte Krümmungshalbmeffer unterhalb des Holländer Baums 
425 m md in der Bucht bei Kofje 450 m betragen. 

. 

3. Gefälverhältnifie. 

Die Gefällverhältniffe des Pregelitroms Lafjen fich nur annähernd richtig 
angeben, weil exit fürzlich ein Vräzifionsnivellement längs des Obexpregel aus- 
geführt worden ift und noch feine Spiegelnivellements darauf bezogen find. Fiir


